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Was ist Tabak?

Das Lexikon sagt dazu: Tabak ist grösstenteils im tropischen Amerika heimisch. Es gibt etwa 100 verschiedene Arten. Tabak wurde erstmals im Jahre 1560 vom Franzosen Nicot angepflanzt. Indianer brauchten Tabak zuerst als Heilpflanze, später dann auch beim Zeremoniell der Friedenspfeife. Hauptlieferanten sind: 1. Amerika, 2. Indien, 3. UdSSR. Die wertvollsten Sorten liefern Virginia und Kentucky (USA), Sumatra (Indien), Havanna (Kuba, Mittelamerika) und Brasilien (Südamerika). Die getrockneten und dann wieder angefeuchteten Blätter werden zu Rauch-, Kau-, und Schnupftabak verarbeitet.

Tabak ist eine Droge mit eindeutigen Wirkungen auf das zentrale Nervensystem (=Bezeichnung für Gehirn und Rückenmark). Wer regelmässig raucht, wird körperlich vom Nikotin abhängig. Aber auch eine seelische Abhängigkeit ist unbestritten.

Nikotin gehört zu jenen legalen Suchtmitteln, die bei übermässigem Genuss meistens erst nach Jahren die grössten körperlichen Schädigungen hervorrufen können. Verengungen und Verkalkungen der Blutgefässe führen zu Durchblutungsstörungen, die akute Erkrankungen der Herzkranzgefässe oder einen Herzinfarkt auslösen können. Auch das sogenannte Raucherbein, das zur Amputation führen kann, ist auf starken Nikotinmissbrauch zurückzuführen. Am unmittelbarsten jedoch sind dem Tabakrauch die Atmungsorgane ausgesetzt. Abgelagerte Teerstoffe lähmen den Selbstreinigungsmechanismus der Luftwege. Lungenkrebs und chronische Bronchitis sind oftmals die verheerende Folge. Auch die Atmungsorgane von Nichtrauchern, den Passivrauchern, sind diesen Belastungen ausgesetzt.

Tatsachen zur Alltagsdroge "Nikotin":

-
Im Durchschnitt werden in der Schweiz pro Jahr 150 Päckli Zigaretten pro Raucher verraucht!

-
In der Schweiz sterben jährlich etwa 5000 Menschen an tabakbedingten Krankheiten!

-
Von den 15- bis 19Jährigen rauchen etwa 25% täglich (1974 waren es noch 51%)!
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